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Welche Möglichkeiten gibt es, um den Eintrag von verschiedenen Stoffen in Gewässer zu verringern?

Medikamente sollten nur bei Bedarf eingenommen werden und nicht über die Toilette entsorgt werden. 

Man sollte darauf achten, Wasser nicht absichtlich zu verschmutzen. Bei Reinigungsmitteln oder zum 

Beispiel bei der Gartenarbeit sollten möglichst umweltfreundliche Stoffe verwendet werden. 
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